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„ The education of the children and young people of Na-
mibia is one of the greatest and most challenging tasks 
before the nation. 'The future of Namibia is in the hands of 
the next generation, and the education and upbringing 
that they receive are crucial to the wellbeing of each and 
every person and the future of the nation. “
In Namibia ist vieles in Bewegung. 1990 als letztes afri-
kanisches Land politisch unabhängig geworden, verfügt Na-
mibia über eine der fortschrittlichsten Verfassungen Afri-
kas. Dort heißt es in Artikel 20: „All persons shall have the 
right to education [...]“ und in Artikel 95/1: „The state shall 
actively promote and maintain the welfare of the people by 
adopting, inter alia, policies aimed at the following [...] 
maintenance of ecosystems, essential ecological processes 
and biological diversity of Namibia and utilisation of living 
natural resources on a sustainable basis for the benefit of all 
Namibians, both present and future; in particular, the 
Government shall provide measures against the dumping or 
recycling of foreign nuclear and toxic waste on Namibian 
territory.“ Die Verknüpfung dieser beiden Grundsätze läßt 
bildungspolitische Forderungen und Initiativen besonders im 
Bereich der Umweltbildung erwarten. Für die Lehreraus- und 
-fortbildung werden vor diesem Hintergrund neue Konzep-
te erarbeitet; die Multiplikationsfunktion, die dieser Berufs-
gruppe in der Gesellschaft zukommt, wird sehr emstgenom-
men und nimmt eine hohe Priorität auch im Staatshaushalt 
ein.
Seit 1993 gibt es in der Hauptstadt Windhoek die 
University of Namibia, die vor der Unabhängigkeit, in Zei-
ten der Apartheid, ein College für Weiße war. Spielte sich 
ein Großteil der Lehrerausbildung zuvor in Südafrika (vor-
rangig in Stellenbosh) ab, ist sie nun ins namibische Bildungs-
system integriert. Zudem gibt cs im Lande verteilt Colleges 
of Education, Einrichtungen, an denen das Basic Education 
Teacher Diploma (BETD) erworben werden kann. Der Basic 
bzw. Primary Education kommt eine tragende Rolle bei der 
Neuorganisation des Bildungssystems zu.
Der Staat verpflichtet sich, für die Grundbildung aller zu 
sorgen, indem er ausreichend kostenlose Schulen bereit-
stellt. Die Schulpflicht bezieht sich auf die Grundbildung 
bis zur siebten Klasse bzw. auf ein Alter von 16 Jahren.
Mit dem 1991 gestarteten „Primary' and Basic Education 
Reform Programme“ soll die zukünftige Grundbildung Na-
mibias sich von Südafrikas elitärer „Weißer Pädagogik“ hin 
zu einem alle erreichenden, gerechten und weltoffenen Kon-
zept demokratischer Erziehung entwickeln. Das Kernstück 
hierbei sind die curricularen Reformen, die eine Bildung 
entsprechend namibischer Bedürfnisse („learner centered 
learning“) zum Ziel haben.
Insgesamt werden in Namibia drei verschiedene Aus-
bildungszweige für Lehrkräfte entwickelt: BETD für Klas-
sen 1-10, Technical and Vocational Education Instructor, eine 
Art Lehrkraft für fachpraktische und/oder berufsbildende 
Inhalte und die Senior Secondary School Teacher 
Qualification, eine Ausbildung zur Oberstufenlehrkraft, die 
an der Universität angeboten wird.
Meike Wulfmeyer




Seit 1993 entwickelt sich das BETD Konzept. Während 
des Studiums an Colleges of Education sollen Theorie und 
Praxis sich gegenseitig ergänzen; zusätzlich sollen die Stu-
dierenden Kompetenzen in mindestens zwei co-curricularcn 
Aktivitäten erwerben „[...] in culture, sport, community 
involvement, student organisations or using the environment 
as a resource“.
Die Thematik Umwelt wird bereits bei den generellen 
Zielen der Ausbildung angesprochen: „Basic Teacher 
Education will strive to: [...] enable the teacher to promote 
environmental awareness and sustainable management of 
natural resources in the school and community. [...]“
Neben einer Fokussierung auf die englische Sprache wäh-
rend des gesamten Studiums werden für alle Studierenden 
„cross-curricular studies in Health Education, Population 
Education and Environmental Awareness [...]“ angeboten. Im 
zweiten Jahr entscheiden sich die Studierenden für einen 
Jahrgangsschwerpunkt (Junior oder Senior Primary) und 
damit auch für das Studieren bestimmter Fächer-
kombinationen. Die methodischen Fähigkeiten der Studie-
renden werden in Schulpraktika - zum Teil studienbegleitend 
- erweitert und verbessert.
Unabhängig davon, ob Studierende sich für Junior oder 
Senior Primary Klassen entscheiden, ist Integrated Natural 
Science (INS) im Rahmen des BETD ein Schwerpunktfach. 
Neben Social Studies ist INS ein Kernfach für die Umwelt-
thematik, das im ersten Jahr des Studiums in Form eines 
Grundkurses Pflicht auch für die ist, die sich nicht auf die-
ses Fach spezialisieren und später in benachbarten Fächern 
wie Life Science oder Physical Science unterrichten wol-
len. Umweltbewußtsein, Neugier und Kreativität soll von den 
potentiellen Lehrkräften vermittelt werden, prozeß-
orientiertes Lehren soll das Verständnis bei den Kindern si-
chern und eine kindgerechte Verbindung von Theorie und 
Praxis schaffen. So werden unmittelbare Zugänge zur Um-
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weit bereitgestellt, auf deren Basis im Laufe des Unterrichts der Lehrerbildung hat INS das Ziel, to contribute to 
höhere Abstraktionsstufen erreicht werden können. Die di- health awareness and to a sustainable utilisation of natural
rekte lokale Umgebung und die Möglichkeit ihrer Nutzung resources through environmental awareness.
Die Ausbildungsordnung von INS ist ein 
Beispiel für die konkret gewordenen Be-
mühungen und Absichten der namibischen 
Regierung, die in der Verfassung erklär-
ten Ziele besonders an der Stelle zu rea-
lisieren, an der sie am stärksten multipli-
ziert und damit am meisten wirksam wer-
den. Allerdings ist es skeptisch zu be-
trachten, ob die Situation in Namibia die 
Umsetzung der Ansprüche erlaubt. Zudem 
stellt sich die Frage, ob Lehrkräfte die-
sem Unterrichtsbereich eine angemesse-
ne Bedeutung zuweisen, wie sie mit der 
Ausbildungsordnung angestrebt wird.
Literatur
Bude, Udo; Lewin, Keith (eds.): Improving Test De-
sign. Vol. 2 - Assessment of Science and Agriculture 
in Primary Schools in Africa. DSE: Bonn 1997.
Cohen, Cynthia: Administering Education in Nami-
bia: the colonial period to the present. Windhoek 1994. 
Lemmer, Eleanor M.: Meeting the Needs of the Limited 
English Proficency Pupil in the Multicultural 
Classroom. In: Windhoek Teacher’s Centre Bullitin 
2/1995.
Ministry of Basic Education and Culture (eds.): The 
Broad Curriculum for the Basic Education Teacher 
Diploma. Draft. Windhoek 1996.
Ministry of Education and Culture (eds.): Intergrated 
Natural Science. BETD. Okahandja 1994.
Ministry of Education and Culture (eds.): Toward 
Education for All. Windhoek 2nd ed. 1996.
Ministry of Information and Broadcasting (eds.): The 
Constitution of the Republic of Namibia. 1990.
Wentworth, Hon Buddy: Developing the Child, 
Developing the Nation. Challenges for Civic 
Education in Namibia. In: National Committee for Civic 
Education (eds.): Civic Education in the Namibian 
Context. Proceedings of a Conference held in 
Windhoek 22. July 1993.
als außerschulischen Lernort sowie das Vorwissen der Kin-
der - also ihre Lebens Wirklichkeit - wird zum Ausgangspunkt 
für einen Unterricht, der mit anspruchsvoller Methodenvielfalt 
durchgeführt werden soll.
Ökologischen Projekten (School-based Projects) als Maß-
nahmen zur Ökologisierung der Schule wie das Pflanzen von 
Bäumen, Schulgärten, Müllsammelaktionen oder das Einrich-
ten von Wassersammelstellen und Community-based 
Projects, also auch den lokalpolitischen und -ökologischen 
Aspekten wird besonders große Aufmerksamkeit gewidmet.
Die Lehrerbildung in diesem Fach hat einen offenen, ganz-
heitlichen, fächerübergreifenden und kindzentrierten Ansatz, 
der handlungsorientierte Arbeitsweisen und Exkursionen im 
Sinne einer Problem- und Situationsorientierung verlangt. 
Eine interdisziplinäre Herangehensweise soll Denken und 
Handeln in komplexen Zusammenhängen sichern. Im Rahmen
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